
Die Wirksamkeit des konzılıaren du1smus, Judentum, Islam) skizzıert
Prozesses WIT! maßlos übertrieben, WE Kapıtel), und damıiıt dıeI Breıte
behauptet wırd, Ende einer gemeln- der Erscheinungen deutlıch gemacht.
Sammen Doppelstrategie VoNn Kırchen- Der Schwerpunkt aber hıegt auf den ent-
leıtungen und Basısgruppen dürfiten sprechenden Beobachtungen 1in der ka-
andersdenkende Gemeıhinden ‚„„bald nıcht tholischen Kırche (2 Kapıtel: Funda-

mentalıstische Tendenzen In der (Ge-mehr möglıch“"‘ se1in (35)
schichte der katholischen Kırche undDıie globalen Überlebensfragen

werden in ihrer sachlichen Berechtigung der NEeEUEICHN Theologıe, und weithıin
auch das Kapıtel: Fundamentalisti-draußen vorgelassen. Wer aber das

Evangelıum dem heutigen Menschen sche Bewegungen in den Kırchen), und
nahebringen will, muß ihre Lebensfragen hler nıcht NUur auf den besonders mMassı-
aufnehmen. Wie und mıt welcher ethi- ven Beispielen der Traditionalistenbe-
schen Orientierung und Verbindlichkeıit WCL£UNg Marcel Lefebvre, des Opus

DeIl un! des Opus Angelorum, dıedarüber läßt sıch streiten; 1Ur dann
sınd WIT mıtten 1im konzılıaren Prozelß, gleich mehrfach vorgeführt werden. 1el-
un! das darf angeblıch nıcht se1in. mehr werden auch dahingehende Bestre-

bungen innerhalb der Moraltheologie
Ingo Böckle) un! Tendenzen in kirchlicher

Lehre und Praxı1ıs Schilson) auf-
gedeckt

Hermann Kochanek (Hg.), Die VCI- In all diesen Erscheinungen ırd ıne
drängte Freiheit. Fundamentalismus Versuchung und Gefahr, zugleich aber
in den Kırchen Herder Verlag, TEe1- auch ıne ‚„‚Herausforderung für die All-
burg-Basel-Wıen 1991, 280 Selten. Kt tagspraxIıs der Kırche*‘ erkannt. Wiıll

39,— INa  - dieser begegnen, 95 dies
Hs cheınt symptomatiısch, daß sıch in nıcht LUr intellektuelle Fähigkeıt und

der immer breıter werdenden Dıiıiskus- Bereitschaft ZU) diskursiven Gespräch
OTausS, ondern zuerst un VOT allemS10n den Fundamentalısmus in der

Moderne auch der Anteıl ständig VCI- ıne tiefe spirıtuelle Grundhaltung, die
sıch respektvoll und sens1ıbel mıt dergrößert, der entsprechende Erscheinun-

SCH in der römisch-katholischen Kırche Krıtik und den Fragen, den Streitpunk-
ausmacht und offenlegt. Dıie vorlie- ten und Themen, den oten und Ang-

sten auseinandersetzt und sıch davorgende Sammlung VO  a Vorträgen iın
der Bildungsstätte der Steyler Miss10- hütet, nıcht selbst ın die Versuchung

eines WIe auch immer gearteten Funda-Naic in St. Augustın geht ‚Wal das Phä- mentalısmus verfallen.“‘‘ (9) Und diesesehr grundsätzlıch Verschie-
dene Beıträge bemühen sich dıe Meinung gılt durchaus allgemeın.
Hıntergründe, Herkunft und Be- Hubert Kırchner
grif1, wobel neben der theologischen
un! polıtıschen Klärung auch die Psy-
chologıe un die phılosophiısche DÖLLINGER-GEDENKEN
Anthropologıe ihre Aspekte beisteuern
Kapıtel Grundstrukturen des Funda- eorz Denzler und FNS. Ludwig Giras-

mentalısmus). Daneben werden analoge mück (Hg.), Geschichtlichkeit und
Bewegungen in den Weltreligionen (Hın- Glaube, Gedenkschrift '1odes-
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tag Ignaz VON Döllingers. Erich Wewel großen Einfluß des Theologen auf dıe
Verlag, ünchen 1990 498 Seliten. englısche Geschichtsschreibung bıs eıt
Geb. 685,— in Jahrhundert auf. Hier zeigt

sıch auch, w1ie eın Schüler Acton) SEe1-‚„Bleiben Sıe dem Studium der (Gje-
schichte und der HI Schrift Lreu, tTreu NnenNn rer In der Konsequenz der Ireue
durch Ihr SanzcS Leben.‘® 1ese orte dessen Prinzıpljen übertreffen kann

1LOord CIon empfand DöllingersAUsSs der Abschiedsrede Döllingers
seine Theologiestudenten 11 März {ung In der katholischen Kırche nach
1871 kennzeichnen Leben und Werk die- 1870 als halbherzig, die der siıch

unterwerfenden Bischöfe als unwahr-SCS großen Theologen des Jahrhun-
derts In derselben ede ordert Or seıne haftıg.

In dieser Gedenkschrift spiegelt sıchStudenten auf ZUT eigenen Forschung
und einem selbständigen Urteil. eın weıtes Spektrum katholische heo-
ıne Reihe wıssenschaftlıcher nter- ogle- und Geıistesgeschichte des

hunderts wiıider.suchungen oten das Werk Döllingers Edgar ickel
gerade auch unter dem NSpruc. seiner
theologischen Forschungsmaxime aus,
dıe ihn VO  _ einem romantıschen nnNnan- eler Neuner, Stationen einer Kıirchen-
SCI des Ultramontanismus (Görreskreı1s) spaltung. Verlag Josef Knecht, Frank-einem eidenschaftlıchen Gegner der furt 990 208 Seıiten. 28,—ogmen des Vatıkanums und ZU
theologischen Inspirator der altkatholi- Seitdem 1gnaz VO  —; Döllinger der

große katholische eologe des Jahr-schen ewegung, aber auch der Oku-
iInenNnNe seliner Tage werden 1e13. Leıider hunderts WarTr das aup des Widerstan-

unter den Beıträgen ıne Erwäh- des dıe ogmen des 'atı-
kanıschen Konzıils und Inıtlator der alt-NUuNg dieses engaglerten Einsatzes für

die Einheit der Kirchen (Bonner Unilons- katholischen ewegung euner VON
Heıinrich T1eSs als Habiliıtationsthemakonferenzen 1874 und

nter den fundierten Beiträgen, die empfohlen wurde, hat den Münchner
eıls weıte Lebensabschnitte Döllingers Dogmatiker diese Gestalt der Kırchen-
ausleuchten, teıls Einzeluntersuchungen geschichte nıcht mehr losgelassen. In
seiner Arbeiten darstellen, interessiert seiınem uch benutzt den all Döllin-
Döllingers Verhältnis Rom und Ita- SCI als eın Lehrstück für die heutige Kır-

chenkrise der römischen Kırche.hen. tto Weıiß kontrastiert darın kurla-
les Denken und deutsche Wiıssenschaft- Denn ‚„Die Zentralisierung und damıt

verbundene Abwertung der Volkskıirchelıchkeit, zeichnet Irriıtationen des Verste-
hens un:! äßt erkennen, w1e sehr der hat eın Malß erreicht, das In der dl  -
Romaufenthalt VO  —; 1857 Döllingers WeIl- ten Kıirchengeschichte beispiellos ist®
tere Erkenntnisse beeinflußte. Dal3} un „Der Umgangston In der
nach 1870 gerade In ROom, aber auch in Kırche ist rauh geworden‘‘ (17)
anderen TrTien Italıens altkatholi- SO schildert der UfLOr als Bruchlinien
schen Gemeıindebildungen kam, die sich im Katholizismus in einem ersten eıl
auf Döllinger beriefen, dürfte eıt- der Kontroverse Erzbischof febvre,
gehend unbekann geblıeben se1n. dıe stille Emigration VOT allem der Pro-
Owen Chadwicks Arbeıt über cton, gressiven und der Frauen und dıe Mög-

Döllinger un! dıe Geschichte welst den lıchkeıit eines vertikalen Schismas ZWI1-
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